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Mindestlohn Pro und Contra –
eine Diskussion
Das Thema Mindestlohn wird zur Zeit heftig in Politik und
Wirtschaft diskutiert. Sowohl für den gesetzlichen Mindest-
lohn, als auch gegen den gesetzlichen Mindestlohn gibt es
gute Gründe. Ein einheitliches Meinungsbild in den Reihen des
BDS hat sich hierzu noch nicht gebildet. In dieser und der
nächsten Ausgabe wollen wir zwei Meinungen Pro und Contra
gesetzlichen Mindestlohn vorstellen. Für die Pro Position, mit
der wir anfangen, spricht Dirk Winkler vom Ortsverband Eppel-
heim. In der nächsten Ausgabe vertritt Ralf-Michael Löttgen
vom BDS Landesverband die Contra Position.

Zur Begründung, warum ein gesetzlicher Mindestlohn
erforderlich und sowohl gesamtwirtschaftlich als auch gesell-
schaftlich von Vorteil ist, werde ich die Ware Arbeitskraft
sowohl von der Angebotsseite (Arbeitnehmer) als auch von
der Nachfrageseite (Arbeitgeber) unter marktwirtschaftlichen
Gesichtspunkten untersuchen.

Beginnen möchte ich mit der Angebotsseite und einer
Analogie zur Warenwelt.

Ein Verkäufer von Waren wählt regelmäßig einen Verkaufs-
preis, der höher liegt, als die Kosten, die er für das zu verkau-
fende Gut aufbringen musste. Tut er dies nicht, so wird er sein
Geschäft aus naheliegenden Gründen sehr schnell aufgeben
müssen.

Verfügt er über genügend Finanzkraft, um Verkaufsverluste
über einen längeren Zeitraum hinweg verkraften zu können,
so kann es in seinem Interesse liegen, eine Zeitlang seine
Waren mit Verlust zu verkaufen, um einen Wettbewerber aus
dem Feld zu schlagen. Danach kann er seine Verluste wieder
ausgleichen, da er nun, mangels Konkurrenz, seine Waren
deutlich teurer verkaufen kann. Den Verkauf von Waren unter
Gestehungskosten wird Dumping genannt und ist untersagt,
um den Wettbewerb zu sichern.

Von Seiten der Vertretern der Wirtschaft kam bislang nicht
der Ruf Dumping zu erlauben. Dafür ist der Widerstand gegen
einen Mindestlohn um so heftiger.

Ein Mensch der seine Arbeitskraft verkauft, um seinen
Lebensunterhalt bestreiten zu können, hat für den Erhalt
seiner Arbeitskraft ebenfalls Kosten, die durch denArbeitslohn
zu decken sind.

Diese Kosten müssen nicht erst aufwendig ermittelt
werden. Wir können sie an dieser Stelle mit dem gesetzlich
definierten Existenzminimum gleichsetzen. Damit wäre bereits
die absolute Untergrenze bei der Festlegung eines Mindest-
lohnes gezogen.

Eine weitere „natürliche“ Untergrenze sind die Harz 4
Regelsätze. Die Harz 4 Regelsätze funktionieren im Arbeits-
markt wie ein Substitutionsgut. D.h. ein Arbeitnehmer würde
sich unlogisch verhalten, wenn er einen Lohn akzeptieren
würde, der unter den Harz 4 Regelsätzen liegt. Statt seine
Arbeitskraft zu einem Preis zu verkaufen, der unter den Harz 4
Regelsätzen liegt, wird er seine Arbeitskraft auf dem Arbeits-
markt erst gar nicht anbieten und seinen Lebensunterhalt mit
Sozialleistungen bestreiten.

ihr die Produktion in Deutschland schon jetzt wettbewerbs-
fähig, obwohl sie zum Teil weit über einem eventuellen
Mindestlohn liegen.

Andere Arbeit wird und wurde ins Ausland verlagert oder
durch Technik ersetzt, weil dies allemal billiger ist, als ein noch
so niedriger deutscher Lohn, von denen in Deutschland kein
Arbeitnehmer leben könnte.

Andere Arbeit kann nur im Inland erbracht werden, da sie
im Inland vor Ort nachgefragt wird. Wachdienste, Frisöre,
Gärtner, Reinigungskräfte, usw. sind nur einige Beispiele. Hier
läuft die Drohung, die Arbeitsplätze ins Ausland zu verlagern,
naturgemäß ins Leere.

Die Höhe des gesetzlichen Mindestlohnes muss ein gutes
Stück über den Harz 4 Regelsätzen liegen, um dem Lohnab-
standsgebot gerecht zu werden. Bei zu geringem Lohnabstand
verfehlt ein Mindestlohn sein Ziel, Angebot an regulärer Ar-
beitskraft ohne gleichzeitige Schwarzarbeit zu generieren. Auf
der anderen Seite muss er deutlich unter den durchschnitt-
lichen Tariflöhnen liegen, um nicht die Tarifautonomie und
damit die marktwirtschaftliche Lohnpreisbildung auszuhe-
beln.

Wie hoch nun konkret der Mindestlohn sein soll und muss,
kann Gegenstand einer Diskussion sein. Wichtig ist, dass er
generell für alle Arbeitnehmer gilt und nicht unterschiedlich für
einzelne Branchen festgelegt wird. Unterschiedliche Mindest-
löhne wären nicht nur willkürlich, sondern würden dem Miss-
brauch und der Bürokratie Tür und Tor öffnen.

Ein einheitlicher Mindestlohn ist für Arbeitnehmer wie Ar-
beitgeber transparent und einfach in der Handhabung, was
den erfreulichen Nebeneffekt hätte, Bürokratie abzubauen. �

Warum sollten und könnten Menschen Arbeitslöhne akzep-
tieren, die nicht zum Leben reichen und unter den Harz 4
Regelsätzen liegen ?

Sie können dies nur, wenn sie über weitere Einkommens-
quellen verfügen. I.d.R. sind dies eben Sozialleistungen oder
Löhne, bei denen die Sozialabgaben und Steuern der Allge-
meinheit vorenthalten werden.

Damit gehen Schwarzarbeit und fehlende Mindestlöhne
einen fatalen Packt zu Lasten der Allgemeinheit und den
Menschen ein, die nicht auf Sozialleistungen angewiesen sein
wollen, sondern lieber von ihrer HändeArbeit leben möchten.

Die Nachfrage nach Arbeitskraft muss nicht notwendig zu
einem Preis erfolgen, der über den Harz 4 Regelsätzen liegt. Es
ist legitim, dass der Nachfrager (Arbeitgeber) die Arbeitskraft
so billig wie möglich einkaufen möchte. Daher ist es richtig,
dass der Preis der Arbeit, wie alle anderen Waren auch, nach
den Marktgesetzen vonAngebot und Nachfrage entsteht.

In den meisten Fällen liegen Einzelabschlüsse oder Tarif-
abschlüsse für Löhne deutlich über den Harz 4 Regelsätzen.
Damit würde sich die Notwendigkeit eines gesetzlichen Min-
destlohnes gar nicht stellen, wenn nicht ein Überangebot an
niedrig oder gering qualifizierten Arbeitskräften bestünde, so
dass der Lohn rechnerisch unter das Existenzminimum der be-
troffenenArbeitnehmer fallen müsste.

Es kann aber keinen funktionierenden Arbeitsmarkt unter
Lohndumpingbedingungen geben, da ein Markt mangels An-
bieter erst gar nicht entsteht. Das einzige was entstehen kann
ist ein Schwarz(arbeits)markt.

Es ist richtig, dass ein Mindestlohn Schwarzarbeit nicht
generell verhindern kann. Ein Arbeitnehmer kann zusätzlich zu
seinem normalen Arbeitsverhältnis, oder trotz Bezug von
Sozialleistungen, einer weiteren Schwarzarbeit nachgehen.
Diese Möglichkeit besteht, mit oder ohne Mindestlohn, leider
immer. Doch mit Mindestlohn werden weniger Menschen
darauf angewiesen sein, schwarz zu arbeiten, da sie von ihrem
Lohn leben können.

Ein Mindestlohn löst das Problem des Überangebots an
niedrig oder gering qualifizierten Arbeitskräften nicht. Er
verhindert aber, dass Arbeitgeber dort die Löhne weiter
drücken, wo sie aus vermeintlichen Wettbewerbsgründen mei-
nen, ihn immer weiter drücken zu müssen. Der Mindestlohn
würde für gleiche Wettbewerbsbedingungen unter den Firmen
sorgen. Letztendlich käme der Mindestlohn nicht nur den
Arbeitnehmern, sondern auch den Arbeitgebern zu Gute, da
diese nicht mehr gezwungen wären, ihre Preiskämpfe über
den Lohn ihrer Angestellten auszufechten.

Ein deutscher Mindestlohn kann natürlich nur Arbeitsver-
hältnisse in Deutschland betreffen. Wäre es da für die Unter-
nehmen nicht ein leichtes, die Arbeitsplätze einfach ins Aus-
land zu verlegen ?

Ja und nein. Standortunabhängige Produktion steht mit
und ohne Mindestlohn im internationalen Wettbewerb. Soweit
können deutsche Löhne gar nicht gesenkt werden, dass sich
nicht irgendwo in der Welt noch niedrigere Löhne finden
lassen. Handelt es sich um Arbeitsleistungen mit bestimmten
Qualitätsstandards, dann sind die deutschen Löhne und mit
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Worüber ärgern Sie sich derzeit am meisten und worüber freu-
en Sie sich am meisten?
Ärger und Freude halten sich die Waage. Einzelne Punkte 
herauszustellen, wäre sicherlich nicht angebracht.

Der BDS Eppelheim ist eine Interessenvertretung des Eppel-
heimer Mittelstandes.  Wie sieht das Konzept für die Neuan-
siedlung von Gewerbebetrieben aus? Wird es neue Gewerbe-
gebiete geben?
Die Stadt lebt nicht allein von Kunst, Kultur und Geschenken 
an die Bürger. Bevor ich etwas investiere oder bezuschussen 
kann, müssen Einnahmen erzielt werden. Dies geschieht, 
ohne den Bürger zu belasten, in dem sich Firmen in Eppel-
heim niederlassen können. 2 Gewerbegebiete könnten er-
schlossen werden. Leider habe ich für einen entsprechenden 
Bebauungsplan keine Mehrheit im Gemeinderat.

Wo liegen Ihrer Meinung die Vorteile für einen Gewerbetrei-
benden, Einzelhändler oder Freiberufler, sich für Eppelheim 
als Standort zu entscheiden?
Ein Vorteil ist sicherlich die gute Verkehrsinfrastruktur unse-
rer Stadt. Gute Zufahrtswege, Straßenbahn und Citybus er-
möglichen den Menschen bequem nach Eppelheim zu kom-
men. Hinzu kommt eine relativ niedrige Gewerbesteuer im 
Vergleich mit anderen Städten. Die Hilfe des Rathauses, 
auch der kurze Weg zu mir, ermuntern die Gewerbetreiben-
den ihren Standort in Eppelheim zu wählen.

Die Mehrheitsverhältnisse im Gemeinderat haben sich seit 
den letzten Kommunalwahlen geändert. Wie macht sich das 
für Sie bemerkbar?
Bei unserem Gemeinderat gibt es in den seltensten Fällen 
eine Blockbildung. Es gibt ab uns zu ein paar Scharmützel 
von „Besserwisserei“. Im Großen und Ganzen gesehen, ist 
die Zusammenarbeit innerhalb des Gremiums gut. 

Abschließend zum bundesweit heiß diskutierten Thema 
Schlaglöcher. Wie viele Schlaglöcher haben Sie mittlerweile 
verkauft und welche weiteren Überraschungen haben Sie für 
uns parat?
Ich nehme an, dass wir mit dieser Aktion Eppelheim bekann-
ter gemacht haben als es dies ohnehin schon ist. Mit der 
Aktion konnten wir 20 Schlaglöcher flicken.

Herr Bürgermeister, wir danken Ihnen für das Interview.

ner Prozentsatz der Jugendlichen auf keinen Fall in die ge-
sellschaftliche Ordnung fügen will.

Die Sporthallen in Eppelheim sollen umfassend saniert werden. 
Was wird mit ÖPP gemacht und was macht die Stadtverwaltung 
eigenverantwortlich? Wie ist der Stand der Bauarbeiten?
Ursprünglich war geplant, die Rhein-Neckar-Halle und die 
Ernst-Knoll-Halle zu sanieren und 25 Jahre lang vom Partner 
bewirtschaften zu lassen. Die Rhein-Neckar-Halle hätte eine 
jährliche Rate in Höhe von 832.000,– € im laufenden Haus-
halt erfordert. Das war und ist nicht zu verkraften. Deshalb 
wurde als Option die neue Halle gebaut. Die Ernst-Knoll-Halle 
wird saniert. Beide Hallen sind, neben der Rhein-Neckar-Hal-
le, ab November 2010 für den Schul- und Vereinssport wieder 
benutzbar.

Was passiert mit der Rhein-Neckar Halle?
Die Sanierungskosten sind mit rd. 6,5 Mio. € veranschlagt. 
Seitens der Verwaltung liegen einige Vorschläge in der 
Schublade, über die der Gemeinderat in absehbarer Zeit eine 
Entscheidung treffen muss.

Zur Stadtentwicklung: Gibt es ein Konzept der Stadtverwal-
tung für eine Fußgängerzone in der Hauptstraße und wie sieht 
das Verkehrskonzept der Zukunft aus?
Die Hauptstraße ist eine Landesstraße. Demzufolge kann die 
Stadt ohne Einverständnis des Regierungspräsidiums keine 
Entscheidung fällen. Im Technischen Ausschuss habe ich ei-
nen sehr innovativen Vorschlag gemacht, wie der Verkehr 
beruhigt werden kann. Eine Fußgängerzone wird es nicht 
geben, solange die Hauptstraße den Status „Landesstraße“ 
hat. Sollte mein Vorschlag Erfolg haben, wird es eine spür-
bare Entlastung der Anwohner geben. Die Durchfahrt wird 
ungefährlicher werden.

Der BDS Eppelheim unterstützt die Busanbindung Eppelheim-
Wieblingen. Wie ist der Planungsstand?
Im Dezember 2009 habe ich beim VRN den Antrag gestellt, 
die Linie 34 zu splitten und über die Hildastraße in Eppelheim 
den Bus zum S-Bahnhof Heidelberg-Wieblingen zu führen. Bei 
der Neuausschreibung aller Buslinien in Jahr 2011 soll mitent-
schieden werden, ob eine separate Buslinie von Schwetzin-
gen über Plankstadt kommend durch Eppelheim zum S-Bahn 
Haltepunkt eingerichtet wird. Die Stadt Heidelberg signalisier-
te, dass von ihrer Seite aus im Doppelhaushalt 2010/2011 
geplant ist, den Platz am S-Bahn Haltepunkt so auszubauen, 
dass Busse dort halten und wenden können.

Wie ist das Parkraumkonzept für die Zukunft geplant. Welche 
Vor- und Nachteile hat das Parkraumkonzept der Stadtverwal-
tung?
Das Parkraumkonzept hat zunächst den Gemeinderat pas-
siert. Grundlage für das Konzept ist die Erfahrung, welche 
Fachbüros für Verkehrsfragen für Städte unserer Größe ge-
sammelt und ausgewertet haben. Die Verwaltung wird in ei-
nem Zeitraum von einem Jahr die Vor- und Nachteile erfas-
sen und bei Bedarf Änderungen vornehmen. 

In diesem Jahr muss die Stadtverwaltung erstmals in ihrer Ge-
schichte Darlehen aufnehmen. Worin liegen die Gründe für die 
erstmalige Schuldenaufnahme?
Ob die Stadt im Jahr 2010 Kredite aufnehmen muss, ist noch 
nicht sicher. Die meisten Haushaltspläne, die in meiner 
Amtszeit aufgestellt wurden, beinhalteten Kredite zur Finan-
zierung. Die Jahresrechnung (Bilanz) hat in den meisten Fäl-
len Überschüsse ausgewiesen. Dadurch konnten wir Altschul-
den tilgen und eine ansehnliche Rücklage bilden. Verwaltung 
und Gemeinderat müssen einen unbedingten Sparwillen an 
den Tag legen. Wer etwas will, muss sagen wie es finanziert 
wird. Im Grunde ist die Finanzkrise durch  den Ausfall von 
Einnahmen vom Bund und den Ländern verursacht. Ich bin 
überzeugt, dass wir mit innovativen Vorschlägen den einen 
oder anderen Posten so drehen können, dass der Bürger das 
Sparen kaum spürt.

Bürgermeister 
Dieter Mörlein – 
100 Tage im Amt 
nach der Wieder-
wahl

Das Redaktionsteam des BDS Eppelheim, Linus Wiegand, 
Dirk Winkler, Helmut Haarmann und Bernd Binsch im Inter-
view mit Bürgermeister Dieter Mörlein.

Herr Bürgermeister, zunächst gratulieren wir Ihnen zu Ihrer 
Wiederwahl und wünschen Ihnen für Ihre dritte Amtszeit alles 
Gute. Sie sind für weitere acht Jahre gewählt worden. Werden 
Sie Ihr Amt bis 2018 ausüben?
Ich bin am 1. April 2010 angetreten, um mein Amt bis zum 
Erreichen der Altersgrenze zum Wohl der Menschen in Eppel-
heim uneingeschränkt auszufüllen.

Wie ist der aktuelle Stand der ÖPP (Öffentlich-Private-Partner
schaft)-Sanierungsarbeiten an den Schulen?
Am 29. Februar 2008 haben wir den ÖPP-Vertrag unterschrie-
ben. Er sieht vor, dass bis zum Jahresende 2011 alle Schulen 
und die Ernst-Knoll-Halle saniert werden. Nach den Sommer-
ferien 2010 ist der Vertrag bereits erfüllt. Anstatt der Sanie-
rung der Rhein-Neckar-Halle haben wir mit unserem Partner 
eine neue 3-Feld-Sporthalle gebaut. Diese wird im November 
2010 eingeweiht. Dann ist der Bauvertrag erfüllt.

Die Stadt Eppelheim erstellt derzeit ein neues Konzept für die 
Kindergärten und Kinderkrippen. Wie ist der aktuelle Stand.
Der Fröbel-Kindergarten im Norden der Stadt wurde erwei-
tert und wird in absehbarer Zeit seiner Bestimmung überge-
ben. Der Kindergarten „Sonnenblume“ in der Daimlerstraße 
wird umgebaut und nach Osten hin erweitert. „St. Luitgard“ 
soll abgerissen und neu erstellt werden. Über die Verschmel-
zung oder Separierung der Kindergärten „Villa Kunterbunt“ 
und „St. Elisabeth“ ist die letzte Entscheidung noch nicht 
getroffen. Innerhalb meiner Verwaltung lasse ich derzeit ver-
schiedene Varianten prüfen.

Wie wird die Stadtverwaltung diese Maßnahmen finanzieren?
Wir sind im Kämmereihaushalt schuldenfrei und haben noch 
eine ansehnliche Rücklage. Diese Gelder werden wir zunächst 
einsetzen. Wenn notwendig, werden wir Kredite aufnehmen, 
allerdings mit der Maßgabe, dass wir diese dann in kürzester 
Zeit wieder zurückzahlen. Das wird gelingen, da wir schon 
seit meinem Dienstantritt 1994 fast immer kreditfinanzierte 
Haushalte vorlegten. Das Bilanzergebnis brachte in vielen 
Jahren Überschüsse.

Wie teuer kommt ein Kindergartenplatz und wie werden die 
Kosten zwischen Stadt, kirchlichen und freien Trägern auf
geteilt?
Für einen Kindergartenplatz bringt die Stadt 92 % der Kosten 
auf. 8 % tragen die Kirchen. Grob gerechnet aus 80 % der 
tatsächlichen Kosten. Die Elternbeiträge liegen bei knapp 
20 % der entstehenden Kosten. Ein Kindergartenplatz kostet 
mit Gebäude, Verwaltung und Personal rund 2.600,– € im 
Jahr. Das ist aber gut angelegtes Geld in die Zukunft der 
nächsten Generation.

Immer wieder kommt es zu Problemen mit Jugendlichen und 
Vandalismus. Mit welchen Konzepten begegnet die Stadtver-
waltung mit ihrer Sozialarbeit diesen Problemen?
Zunächst müssen die Eltern auf ihre Kinder einwirken. Jeder 
angerichtete Schaden muss bezahlt werden. Das Geld fehlt 
an anderen, wichtigen Stellen. Mein Fachamt ist aufgefor-
dert, zusammen mit Fachleuten ein Zukunftskonzept zu erar-
beiten. Alle Konzepte nützen aber nichts, wenn sich ein klei-

Leserforum
An dieser Stelle wollen wir künftig unseren Lesern Gele-
genheit geben, zu Wort zu kommen.Schreiben Sie uns. Zu 
den Themen der Zeitung, Ihre Meinung zur Zeitung selbst, 
oder was sonst Sie an Eppelheimer Themen umtreibt. 
Wenn Sie es nicht sagen, wer dann?

Schreiben Sie an:
BDS Redaktion, Scheffelstr.3, 69214 Eppelheim oder
redaktionsteam.zeitung@bds-eppelheim.de
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Nachgedacht
Ist es richtig,mit Kanonen auf Spatzen zu schiessen?

Bei manchen Silvester-Bällen ist es üblich, dass um Mitter-
nacht der Kaminfeger ein quiekendes Schweinchen durch 
den Saal trägt. Wenn man es berührt, soll das Glück brin-
gen.

Beobachtet man allerdings, wie es für selbsternannte Exper-
ten zwischenzeitlich üblich wurde, im Verbund mit den Medi-
en eine Sau nach der anderen durch‘s Dorf zu treiben, ist es 
besser man ignoriert diese Treiber.

Die Schweinegrippe war wohl solch eine Sau. Welch ein 
Elend, gerade war unser Volk knapp der Ausrottung durch 
die Vogelgrippe entkommen, schon wütete die nächste Pan-
demie. Ein Kompliment der Pharmaindustrie und den ihr ver-
bundenen Instituten, für die Fähigkeit, staatliche Konjunktur-
programme auslösen zu können. Ein fürsorglicher Staat mit 
dem irrigen Anspruch, den Bürger vor jeglichem Risiko zu 
schützen und damit abhängig zu machen, kann fast nicht 
anders handeln. Also feuert man sicherheitshalber mit Kano-
nen auf jeden Spatzen, der sich zeigt.

Was soll‘s, wenn für ein paar Miliarden Euro Impfstoffe übrig 
bleiben, ungeeignet für die Pandemie des Jahres 2010, die 
da heisst, Steuern sparen, Haushaltsdefizit, Schuldenbrem-
se. Ganz im Gegenteil, die nächste Treibjagt auf leere Kassen 
kann beginnen. Leere Kassen sieht man nur, weil sie leer 
sind, aber eben nicht warum. Man braucht deshalb auch 
nicht erst zu warten, was nach Rinderwahn, Vogel- und 
Schweinegrippe kommt. Es bleibt zu befürchten, dass dem-
nächst eine Katzenpest ins Land steht, es gibt bekanntlich 
mehr Menschen, die viel mehr Berührung zu Katzen haben 
als zu Rindern und Schweinen. Ein weiteres Beispiel war das 
Tief „Daisy“, das da laut diversen Radio- und Fernsehsen-
dern über uns aufzog. Wer nicht unverzüglich sofort für min-
destens fünf Tage Kerzen und Konserven besorgte, war nicht 
auf der Höhe der Zeit.

Leider ist diese Verhaltensweise auch schon in die Kommu-
nalpolitik eingekehrt. Man glaubt bei einigen zu erkennen, 
sie möchten mit starkem Tobak und falschen Behauptungen 
Stürme erzeugen, um die bereits, durch oben genannte Bei-
spiele, sensibel gewordenen Mitbürger einzuwickeln, um ei-
nen politischen Vorteil zu bekommen.

Deshalb sei gewarnt vor zweispaltigen Zungen, denn erfahre-
ne Kapitäne steuern ein Schiff auch durch mitunter rauhes 
Fahrwasser und halten es auf Erfolgskurs. Frei nach der De-
vise: „Die Segel bestimmen die Richtung, nicht der Wind“.

Linus Wiegand  

Unbürokratische Hilfe  
aus dem Sozialfond

v.l. Gerhard Wiegand, Marc Wiedmaier, zust. Mitarbeiter für den Sozial-
fonds, Bürgermeister Dieter Mörlein, vorne Frau Christine Moosbauer

Frau Christine Moosbauer, Eppelheimer Bürgerin, bedankte 
sich in diesen Tagen bei Bürgermeister Dieter Mörlein für 
dessen unbürokratische schnelle Hilfe.

Frau Moosbauer, durch mehrere Schlaganfälle und andere 
Erkrankungen zur Hartz IV-Empfängerin geworden, brauchte 
dringend eine Brille. Die Krankenkasse, das Sozialamt vom 
Landratsamt, das Arbeitsamt und viele anderen Stellen konn-
ten oder wollten Frau Moosbauer nicht weiterhelfen. Sie fand 
weder finanzielle Unterstützung noch einen Rat dahinge-
hend, was sie unternehmen muss, um zu einer passenden 
Brille zu kommen. 

In ihrer Not wandte sie sich an Gerhard Wiegand, Inhaber 
von Optik Wiegand. Herr Wiegand kontaktierte Bürgermeis-
ter Dieter Mörlein, ob die Stadt Hilfe leisten kann. 

Eppelheims Stadtoberhaupt handelte schnell und sagte Frau 
Moosbauer 200 Euro aus dem Eppelheimer Sozialfonds zu. 
Die für Frau Moosbauer benötigte Brille kostete 600 Euro. 
Gerhard Wiegand erklärte sich bereit, den Rest der Brille zu 
finanzieren. Frau Moosbauer wollte ebenfalls einen kleineren 
Betrag beisteuern, was jedoch von beiden Herren abgelehnt 
wurde. Sie sollte sich von diesem Geld etwas notwendigeres 
kaufen.

Auf diese unbürokratische und schnelle Unterstützung konn-
te einer in Not geratenen Bürgerin geholfen werden. 

Frau Moosbauer ist überaus dankbar für die Hilfe und Unter-
stützung durch Bürgermeister Dieter Mörlein und Gerhard 
Wiegand. 

Es war ihr ein großes Anliegen sich beim Bürgermeister und 
Herrn Wiegand persönlich zu bedanken.

Dipl.-Ing. Bernd Binsch
Beratung - Planung - Bauleitung

Rudolf-Wild-Straße 16   69214 Eppelheim
Telefon 0 62 21/76 95 01

http://www.ing-buero-binsch.de

Wohnungsbau
Gewerbebau

Neubau
Sanierung

Aufstockung
Anbau

Energieausweis

 

Kooperationspartner* assoziiert unter European Law Partners (e.u.l.p.), www.eulp.de *keine gesamtschuldnerische Haftung  

Heidelberg     ⋅     Hamburg     ⋅     Hannover     ⋅     München 

Ihr Ansprechpartner für Eppelheim 

 

 Rechtsanwalt 

 Tobias Reiß 

Rechtsanwalt Andreas Stiehl 

Dipl. Verwaltungswirth (FH) 

Fachanwalt für Arbeitsrecht 

 

Rechtsanwalt Dr. A. Schmitt 

Fachanwalt für Erbrecht 

Fachanwalt für Familienrecht 

Rechtsanwalt Jochen Walter 

Fachanwalt für Miet- und WEG-Recht 

  

Rechtsanwalt Olivier Delacroix 
 

Rechtsanwältin Maria Förster 

Fachanwältin für Erbrecht 

 

Rechtsanwalt Dr. A. Müssener  

Fachanwalt für Familienrecht 

Rechtsanwalt Tobias Reiß 

 

Rechtsanwalt Franz Kunz, LL.M. 

 

Rohrbacher Str. 28 

69115 Heidelberg 

 

Tel 06221 33 850-0 

Fax 06221 33 850-10 

 
kanzlei@stiehl-schmitt.de 

www.stiehl-schmitt.de 
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Tankstelle
Artur Sammet

KFZ-Reparaturen
Bremsen- und Auspuffdienst
TÜV-Abnahme im Hause
Abgasuntersuchungen, Benzin und Diesel
Wartungs- und Inspektionsdienst
Batterie-Service und KFZ-Zubehör
Car Wash
Back-Shop
Klima-Service
Lotto-Toto
(Abgabeschluss: Mi + Sa jeweils 18 Uhr)

Artur Sammet      KFZ-Meister
Schwetzinger Straße 4      69214 Eppelheim
Telefon 0 62 21/76 32 91 u. 75 80 00    Fax 76 64 83
Öffnungszeiten: Mo - Fr von 6 bis 21 Uhr;
Sa von 7 - 21 Uhr; So und Feiertage von 8 - 21 Uhr

Aufgrund einer solch möglichen Auslegung sah der Bundes-
gerichtshof diese Klausel als unwirksam an. Als Folge davon 
war der Mieter zu gar keiner Renovierung der Wohnung ver-
pflichtet. (BGH, PM Nr. 115/2009).

mitgeteilt von Rechtsanwalt Tobias Reiß, Rechtsanwalt der 
Kanzlei Stiehl & Schmitt, Heidelberg (www.stiehl-schmitt.de)

 

Eppelheim ist auf dem Weg 
Notinsel zu werden
Kinder erleben immer häufiger, dass der Schulweg zum Ge-
fahrenweg wird und Angst und Gefahr zum Alltagsleben dazu 
gehören. Gefahren durch gleichaltrige und kriminelle Jugend-
liche, durch Diebe, Pädokriminelle und ausländerfeindliche 
Gruppen bedrohen die Kinder. Kinder in Angst brauchen 
Schutz.

Die Stiftung Hänsel+Gretel hat 2002 das Projekt Notinsel in-
itiiert und überträgt es seitdem bundesweit auf Städte, Ge-
meinden und Landkreise. Eppelheim soll nun auf Initiative 
des CDU Stadtverbandes und seiner Vorsitzenden Judith Ma-
such  ebenfalls ein Notinsel-Standort werden. Bürgermeister 
Dieter Mörlein begrüßt und unterstützt dieses Vorhaben für 
Eppelheim und seine Kinder ausdrücklich! 

Auf Einladung des BDS Eppelheim stellt Judith Masuch in der 
jüngsten Vorstandssitzung, bei der auch Eppelheimer Ge-
schäftsleute teilnehmen, die Stiftung Hänsel+Gretel sowie 
die Funktionsweise des Projektes Notinsel vor. Ab dem neu-
en Schuljahr (Einschulungstermin der Erstklässler) soll es die 
Notinsel auch für Eppelheim geben. Sponsoren für die Erst-
ausstattung des Projektes konnten bereits gewonnen wer-
den. Neben der CDU Eppelheim sind dies die Sparkasse Hei-
delberg sowie Mittel aus der Leonie-Wild Stiftung. Auch der 
BDS Eppelheim fördert die Einrichtung von Zufluchtsorten für 
Kinder und wird das Projekt finanziell unterstützen.

Vorrangiges Ziel ist es nun, so die Ausführungen von Judith 
Masuch, möglichst viele Eppelheimer Geschäfte auf den 
Schulwegen zu gewinnen, die bereit sind, Kindern Zuflucht 
zu bieten. Dann mit dem Notinsel-Zeichen an der Tür ge-
kennzeichnet, signalisieren sie Kindern ihre Hilfsbereitschaft 
und verpflichten sich selbst zum Hinsehen und Handeln in 
Notsituationen. Die Mitarbeiter erhalten eine genaue Hand-
lungsanweisung, die genau beschreibt was im Ernstfall zu 
tun ist. Informationen an die Schulen folgen noch. Lehrer, 
Erzieher und Eltern sollen durch das Projekt Notinsel moti-
viert werden, mit den Kindern über mögliche Gefahren zu 
sprechen und ihre Kinder vorzubereiten. 

Judith Masuch ist berechtigt im Namen des Projektes Notin-
sel für die Stiftung Hänsel+Gretel  bzw. den Standortpartner 
Stadt Eppelheim aufzutreten und Informationen weiterzuge-
ben.

❚  Flyer

❚  Folder

❚  Broschüren

❚  Kataloge

❚  Briefbögen

❚  Visitenkarten

❚  Plakate

❚  Kalender

❚   Mailings

❚  Etiketten

... und vieles mehr

M+M Druck GmbH
Mittelgewannweg 15
69123 Heidelberg

Telefon: 0 62 21 / 82 73-0
Telefax: 0 62 21 / 82 73-15
E-Mail: info@mm-druck.de

Ausdrucksstark 
in  verschiedenen Formaten.
Qualitäts- und terminsicher 
in allen Lagen.

Recht kurz …
Wohnwertverbesserungen führen nicht zu einer wirksamen 
Mieterhöhung

Ein Mieter hat in Hamburg in Absprache mit seiner Vermiete-
rin bei Beginn des Mietverhältnisses auf eigene Kosten ein 
Bad mit einer Sammelheizung eingebaut. Während des Miet-
verhältnisses verlangte die Vermieterin vom Mieter die Zu-
stimmung zu einer Mieterhöhung. 

Begründet wurde dies damit, dass der Mietspiegel der Stadt 
Hamburg für Wohnungen mit einer Austattung in Form eines 
Bads und einer Sammelheizung eine höhere ortsübliche Mie-
te vorsehe wie die Miete, die derzeit für die Wohnung gelte. 
Zunächst wurde dem Mieterhöhungsverlangen der Vermiete-
rin Recht gegeben. Dagegen wandte sich jedoch der Mieter. 
In letzter Instanz entschied der Bundesgerichtshof zugunsten 
des Mieters. Denn eine Wohnwertverbesserung, welche durch 
den Mieter selbst veranlasst und finanziert werde, ist bei 
einer Bemessung der ortsüblichen Miete nicht zu berücksich-
tigen. Auch nicht dann, wenn sich der Mieter vertraglich dazu 
verpflichtet hat. Die ortsübliche Miete ist vielmehr nur an-
hand einer vergleichbaren Wohnung ohne Bad und Sammel-
heizung zu bestimmen. (BGH, PM Nr. 140/2010)

Mietminderung bei zu kleiner Wohnung als im Mietvertrag 
angegeben

Aufgrund einer Immobilienanzeige mietete eine Frau eine 
Dachgeschoßwohnung in Mannheim. In dieser Annonce wur-
de die Wohnungsgröße mit ca. 76 qm angegeben. Vor Unter-
zeichnung des Mietvertrags wurde der potentiellen Mieterin 
eine Grundrissskizze sowie eine detaillierte Wohnflächenbe-
rechnung übergeben. Darin war die Größe mit 76,45 qm an-
gegeben. Im Mietvertrag wurde jedoch keine Angabe über 
die Größe der Wohnung eingetragen. 

Da die Wohnung laut Mieterin jedoch um mehr als 10 %, hier 
angeblich nur 53,25 qm, kleiner war als vor Abschluss des 
Mietvertrags angegeben, klagte diese auf Rückzahlung von 
zuviel gezahlter Miete. Das Landgericht hatte die Klage zu-
nächst abgewiesen. Auf die Revision der Mieterin entschied 
der Bundesgerichtshof, dass angesichts der Gesamtumstän-
de (Immobilienanzeige, Übergabe Grundriss nebst Wohnflä-
chenberechnung) davon auszugehen ist, dass beide Mietpar-
teien von der darin angebenen Größe von ca. 76 qm ausge-
gangen sind. Auch ohne konkrete Angabe der Größe im Miet-
vertrag wurde somit konkludent eine Vereinbarung über die 
Wohnungsgröße von ca. 76 qm geschlossen. Da die Woh-
nung aber tatsächlich kleiner war, durfte die Mieterin zuläs-
sig die Miete gemäß §  536 BGB mindern. (BGH, PM Nr. 
128/2010).

Wohnungsmieter muss Schönheitsreparaturen selbst 
durchführen können

In einem Mietvertrag einer Wohnung in München war die 
Klausel enthalten, dass der Mieter die Schönheitsreparaturen 
in der Wohnung „ausführen zu lassen“ hat. Die Vermieterin 
verklagte unter Hinweis auf diese Regelung im Mietvertrag 
den Mieter auf Zahlung von 7.036,35 € wegen unterlassener 
Schönheitsreparaturen. Sowohl das Amts- als auch das Land-
gericht wiesen die Klage der Vermieterin ab. Dagegen wand-
te sich die Vermieterin und legte Revision beim Bundesge-
richtshof ein. Aber auch dieser gab der Vermieterin letztend-
lich kein Recht. Denn die im Mietvertrag enthaltene Klausel 
könne auch so ausgelegt werden, dass der Mieter die Schön-
heitsreparaturen durch eine Fachfirma auszuführen habe. Der 
Mieter dürfe diese selbst nicht ausführen. Der Mieter wäre 
quasi verpflichtet, in jedem Falle eine Firma mit der Renovie-
rung zu beauftragen. Das Selbstvornahmerecht wäre dem 
Mieter somit genommen, was eine unangemessene Benach-
teiligung darstellt. 

www.soehnle-uhren.de

MEINE BESTE ZEIT 

Eppelheim
Hauptstraße 73
Tel. 0 62 21/ 76 07 60

Hockenheim 
Karlsruher Straße 13
Tel. 0 62 05/28 36 50
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www.sparkasse-heidelberg.de

Verheizen Sie nicht Ihre Kohle.
Machen Sie Ihr Zuhause fit – mit  
dem Sparkassen-Energiekredit.

Ein Service des BDS – 
die neuen Direktdurchwahlen ins Rathaus

Die nächste Ausgabe 

erscheint im November 2010!

Mörlein Dieter Zi. 28 100 Buchmann-Sauer Renate Pforte 105
Dietz Nadja Zi. 28 101 Dhein Roswitha Pforte 105

Busch Annette Zi. 25 119 Bender  Angelika Zi. 37 410
Engelhardt Isolde Zi. 24 125 Binder, Susanne Zi. 38 411
Enkler Kai Zi. 11 111 Fabrizi, Verena Zi. 23 404
Fuchs Monika Zi. 26 118 Knauber, Ingeborg Zi. 38 411
Henninger-Giese Claudia Zi. 26 117 Knäbel Andrea Zi. 23 405
Hönig Monika Zi. 10 113 Kuhn Marion Zi. 22 403
Hoppart Heinz Zi. 1 116 Kurzhals Andrea Zi. 22 402
Neubert Michael Zi. 8 114 Rühle Hildegard Zi. 21 401
Oswald Maria Zi. 16 122 Schleich Martina Zi. 38 412
Pache Christiane Zi. 9 115 Welle Petra Amtleiterin Zi. 20 400
Platzek Marion Zi. 11 112 Wiede Alexander Zi. 36 413
Röckle Reinhard  Amtsleiter Zi. 11a 110
Scherz Renate Zi. 14 124
Wiedmaier Marc Zi. 15 120
Wolf Siegrun Zi. 16a 123 Hoffmann Horst Zi. 31a 604

Hübner-Andelfinger, Kirsten Zi. 31a 607
Pache Günther Zi. 30 601
Sauer Vanessa Zi. 31 602

Beigel Bettina Zi. 13 154 Schmitt Peter Zi. 35 603
Hildebrandt Klaus Zi. 39 151 Weber Melanie Amtsleiterin Zi. 32 600
Krawczyk Stanislaus  Amtsleiter Zi. 27 150
Laube Hannelore Zi. 13 153 Gundt Nicole Zi. 34 605
Schmiedel Andreas Zi. 39 152

Baumann, Steffen Zi. 7 202
Braun, Patrick Zi. 4 212
Büssecker Hubert Amtsleiter Zi. 2 200 Bürgermeister 109
Elfner Waltraud Zi. 4a 213 Pforte 199
Knauber Christian Zi. 5 201 VZ 10 Einwohnermeldeamt 129
Reitlinger Gerd Zi. 4 211 VZ 15 Grundbuchamt 159
Stauber  Benjamin Zi. 3 210 VZ 20 Kämmerei 209
Werle Kurt Zi. 7 203 VZ 20 Kasse 219
Sammelanschluss Kasse 217 VZ 40 Kultur & Wirtschaft 409

VZ 40 Personalamt 419
Bürgerkontakt Büro (Frau Jänner) Zi. 12 155 VZ 60 Bauamt 609

VZ 15  Controlling 

VZ 20 Rechnungswesen
FAX

Friedhofsamt 

VZ 60  Bau

Personalleitung

Stadt Eppelheim 06221-794 - ***

BGM Zentrale

VZ 10 Zentrale Verwaltung VZ 40 Kultur- und Wirtschaftsförderung  
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Kai Ortlieb
Buchbinderei

Bildeinrahmungen
Meisterbetrieb

• Bindungen von Fach- und

Hobbyzeitschriften
• Buchreparaturen und -restaurierungen
• Diplom-, Magister-, Doktorarbeiten etc.
• Gästebücher, Tagebücher, Fotoalben
• Sonderarbeiten wie Mappen, Kästen,

Kassetten etc.
• Bildeinrahmungen und Passepartouts

Wieblinger Straße 21
69214 Eppelheim
Telefon + Fax 0 62 21/76 94 21
Mobil 01 72/7 23 08 76
service@ortlieb-buchbinderei.de
www.ortlieb-buchbinderei.de

GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU

by

jeden Freitag 
     und Samstag geöffnet
 

Lilienthalstr.2/1 
69214 Eppelheim

Pflanzen für Haus & Garten,
Accessoires und mehr...

Neu in Eppelheim!

„Mobil zum Spiel“ dreht eine 
Stunde lang seine Runden

ASV 1888 Eppelheim erhält Mannschaftsbus – und alle  >
Kids wollen mitfahren
Vorbildliche Nachwuchsarbeit im Frauenfußball: Hälfte der  >
Kicker sind Mädchen
Kicker hielten Banner hoch: „Danke Dietmar Hopp, danke  >
für die Spende“

Mit einem großen Familienfest feierte der ASV 1888 Eppel-
heim gestern [18.03.2010] den Empfang seines „Mobil zum 
Spiel“. Die jungen Kicker konnten vom neuen Mannschafts-
bus garnicht genug bekommen: Eine Stunde lang drehte der 
Neunsitzer seine Runden, um wirklich jedem Kind die Mög-
lichkeit zu geben, einmal damit zu fahren. Die Hälfte der 
Fahrgäste: Mädchen – wie beim Kicken. Beim ASV in Eppel-
heim ist die Nachwuchsarbeit im Frauenfußball besonders 
vorbildlich.

Fleißig schwenkten die Fußballkids ihre bunten Fähnchen, 
als Dietmar Pfähler, Sportreferent der Dietmar Hopp Stiftung, 
mit dem „Mobil zum Spiel“ auf das Rund der Tartanbahn 
einbog. Die jungen Kicker schlossen sich dem Gefährt an, so 
dass die Einfahrt des „Mobil zum Spiel“ einer Prozession 
zum Clubhaus glich. Eltern und Ehrengäste hatten sich am 
Rand postiert, dazwischen hielten strahlende ASV-Kinder 
Banner mit der Aufschrift „Danke Dietmar Hopp, danke für 
die Spende“ hoch. Fast 400 Gäste nahmen an der feierlichen 
Schlüsselübergabe teil. Dietmar Pfähler war von dieser gro-
ßen Menschenmenge sichtlich angetan, als er das Fahrzeug 
an Heinz Schuhmacher, 1. Vorsitzender des ASV 1888 Eppel-
heim, übergab: „Dieser Bus ist kein Gewinn, sondern eine 
Auszeichnung, mit der die Dietmar Hopp Stiftung die tolle 
ehrenamtliche Jugendarbeit im Fußball würdigt.“

Vorsitzender Schuhmacher bedankte sich bei der Stiftung, 
aber auch bei Dietmar Hopp persönlich, für das „Mobil zum 
Spiel“. Dieses sei geradezu dringend notwendig: „Ein Verein 
wie der unsere, der von der Hand in den Mund lebt, darf 
stolz darauf sein, in Dietmar Hopp einen großen Förderer für 
die Jugendarbeit zu haben.“ Das Engagement in der Jugend-
arbeit hatte beim ASV zu großen Transportengpässen ge-
führt, gerade auch im Mädchenfußball, der in Eppelheim seit 
geraumer Zeit geradezu boomt.

Unter den zahlreichen Gästen waren Bürgermeister Dieter Mör-
lein, Heinz Janalik, Präsident des Badischen Sportbundes und 
Gerhard Schäfer, Vorsitzender des Sportkreises Heidelberg. 
Die Dietmar Hopp Stiftung vergibt ein Jahr lang jede Woche 
ein „Mobil zum Spiel“ – insgesamt 52 Fahrzeuge im Gesamt-
wert von zwei Millionen Euro. Innerhalb eines Monats hatten 
sich 326 Vereine um einen Mannschaftsbus beworben.

Welche Vereine bereits ein „Mobil zum Spiel“ erhalten ha-
ben, erfahren Sie im Internet aktuell unter 
www.mobil-zum-spiel.de/busuebergabe.

Info Dietmar Hopp Stiftung
Die Dietmar Hopp Stiftung wurde 1995 gegründet, um die 
Umsetzung gemeinnütziger Projekte zu ermöglichen. Das 
Stiftungsvermögen besteht aus SAP-Aktien, die Dietmar 
Hopp aus seinem privaten Besitz eingebracht hat. Seit ihrer 
Gründung hat die Stiftung, die zu den größten Privatstiftun-
gen Europas zählt, insgesamt rund 230 Millionen Euro aus-
geschüttet (Stand: Januar 2010). Gefördert werden Projekte 
aus den Bereichen Sport, Medizin, Soziales und Bildung. Der 
Schwerpunkt der Förderaktivitäten liegt in der Metropolregi-
on Rhein-Neckar, mit der sich der Stifter besonders verbun-
den fühlt. Die Dietmar Hopp Stiftung ist Mitglied im Bundes-
verband Deutscher Stiftungen und in der Sportregion Rhein-
Neckar e. V. Mehr Informationen im Internet unter 
www.dietmar-hopp-stiftung.de.
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„Mobil zum Spiel“ dreht eine Stunde lang seine Runden 
• ASV 1888 Eppelheim erhält Mannschaftsbus – und alle Kids wollen mitfahren 
• Vorbildliche Nachwuchsarbeit im Frauenfußball: Hälfte der Kicker sind Mädchen 
• Kicker hielten Banner hoch: „Danke Dietmar Hopp, danke für die Spende“ 
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Der erweiterte BDS-Vorstand 
stellt sich vor
Als erweiterte Vorstand stellt sich in dieser Ausgabe
Tamara Löschmann vor.

#

Tamara Löschmann
Löschmann Elektrotechnik-Meisterbetrieb
Hildastrasse 17
69214 Eppelheim

27 Jahre alt, verheiratet
Hobbys: Reisen, lesen, kochen

Mitglied im BDS Eppelheim seit 2004.
Im erweiterten Vorstand seit 2009.

In der Zeit von 1999 bis 2002 Ausbildung zur Reiseverkehrs-
kauffrau. 

Bis 2003 im Ausbildungsbetrieb Berufserfahrung gesammelt.

Von 2003 bis 2008 angestellt im TUI ReiseCenter im Kauf-
land.

Seit Mitte 2008 steht Sie Ihrer besseren Hälfte, Jochen Lösch-
mann in der eigenen Firma zur Seite. Das Angebotsspektrum 
der Firma Löschmann Elektrotechnik reicht von der „norma-
len“ Elektroinstallation über komplexe Gebäudesystemtech-
nik, bis hin zu regenerativen Energien wie z.B. Photovoltaik 
und Wärmepumpen. Durch die große Vielfalt des Unterneh-
mens ist unser neues Mitglied sehr mit der Terminplanung 
der unterschiedlichsten Aufträge beschäftigt. Die Firma 
Löschmann ist ein Unternehmen, welches mit der Zeit geht 
und die neusten Techniken in den Arbeitsalltag integriert. 

Die Mitgliedschaft im BDS Eppelheim eröffnet einer Firma 
ganz neue Türen. 

Alle Mitglieder sind Gewerbetreibende und haben das glei-
che Ziel vor Augen:

Die Firma zu etablieren, vorantreiben, Stammkunden halten 
und neue Kunden gewinnen. Dies funktioniert hervorragend 
mit der regelmäßig erscheinenden BDS Zeitung sowie der 
Leistungsschau, die alle zwei Jahre stattfindet. Und das alles 
in einem sehr familiären Umfeld, den Mitgliedern des BDS 
Eppelheim. 

Man wird hier mit offenen Armen empfangen und die Mitglie-
der stehen einem mit Rat und Tat zur Seite. 

In den erweiterten Vorstand kam Sie mehr oder weniger 
durch Zufall. Diesem Umstand steht Sie sehr positiv gegen-
über, denn dadurch hat Sie nun die Chance bei wichtigen 
Entscheidungen teil zu haben. 

Winterkataloge 2010/2011 
liegen für Sie bereit!
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Nachgedacht
DauerbrennerWetteralsThema

... unüberhörbar und immer wieder
nervig, im deutschen Rundfunk ist das
Wetter im Land fast die Nummer eins.
Von morgens bis abends, wann immer
man das Gerät einschaltet, ohne Wetter

geht es offensichtlich nicht. Damit es dann auch noch authen-
tisch klingt, werden oft noch Wetterfrösche um Infos und Rat
gefragt.

Nun ist das zwar nervig und langweilig, aber allein noch
kein Grund für kritische Anmerkungen. Der Auslöser dafür ist
die Bewertung der jeweiligen Wettersituation. Die läuft näml-
ich in penetranter Form nach dem Motto: Sonne ist gut, Regen
ist schlecht.

Ja, sitzen diese Leute nur in den schalldichten Studios,
kommen nie nach draußen in die Natur, oder fahren nur nachts
nach Hause. Gerade in diesem Frühjahr ist es doch bei uns
besonders schnell grün geworden. Was glaubt man denn, wie
es dazu gekommen ist. Dem Regen verdanken wir natürlich
diese wunderbare Pracht, auch die Sonne ist wichtig, aber
ohne Regen kann auch die liebe Sonne nichts ausrichten. Wer
einmal Bilder aus Afrika gesehen hat, den kann es trotz der
Hitze dort eigentlich nur frösteln.

Aber nicht nur unsere Städte und Landschaften profitieren
von dem wunderbaren Nass. Auch wir selbst, oder wo wollten
wir sonst unser Trinkwasser hernehmen. Also liebe Modera-
torinnen und Moderatoren, bitte umdenken und eine neue
Wetterskala einführen, die da heißt: Regen ist gut, Sonne
auch. Das bedeutet also, unser Wetter ist immer gut. Mit Aus-
nahme von gelegentlichen Orkanen und Unwettern. Und noch
eine kleine Bitte: Alle zwei oder drei Stunden Wetternachrich-
ten reichen aus. Sie stehen nämlich auch in jeder Tageszeitung
und Fernsehen gibt es ja ebenfalls auch noch.

Linus Wiegand (2. Vorstand BDS)

Tankstelle

Artur Sammet

KFZ-Reparaturen

Bremsen- und Auspuffdienst

TÜV-Abnahme im Hause

Abgasuntersuchungen, Benzin und Diesel

Wartungs- und Inspektionsdienst

Batterie-Service und KFZ-Zubehör

Car Wash

Back-Shop

Klima-Service

Lotto-Toto

(Abgabeschluss: Mi + Sa jeweils 18 Uhr)

Artur Sammet KFZ-Meister

Schwetzinger Straße 4 69214 Eppelheim

Telefon 06221/76 3291 u. 758000 Fax 766483

Öffnungszeiten: Mo - Fr von 6 bis 21 Uhr;

Sa von 7 - 21 Uhr; So und Feiertage von 8 - 21 Uhr

Hebelstraße 1 · Heidelberg · Tel. 0 62 21 / 90 15 - 0

Feel the difference

Tanken Sie was Sie wollen!

Bis 50 % sparen!

Ihr Fachbetrieb für...

Schont Umwelt und Geldbeutel.

Gut ausgebautes Tankstellennetz.

Steuerlich begünstigt

Bis 1000 km Reichweite durch Gas- und

Benzintank.

Ab Werk sofort lieferbar:

Ford Focus, C-MAX und Transit

Erdgas- und BioEthanol-

Fahrzeuge, Autogas-Umrüstung

für alle Marken!

INFO-HOTLINE: 0 62 21/90 15-0

Smart Gewinner 2007
Bei der BDS-Weihnachtsverlosung 2007 hatte Matthias Walzer
ein Jahr Smart fahren gewonnen. Die Freude war groß, als er
auf der BDS-Tribüne dieAutoschlüssel übernehmen durfte. Wir
wollten wissen, wie es ihm seit dem ergangen war.

Matthias Walzer ist ein Fan von dem Auto geworden. „Das
Auto ist wendig, schnell und optimal zum Einkaufen in der
Stadt.“
Besonders erfreut war er über den Benzinverbrauch. Da das

Auto nur einen geringen Verbrauch hat, konnte ihm, ange-
sichts der hohen Benzinpreise, nichts besseres passieren, als
mit demAuto seiner Fahrleidenschaft nachgehen zu können.
Parkplatzsorgen, sagt er, gehören für ihn der Vergangen-

heit an. „ ... und ich hätte nicht gedacht, dass der Innenraum
so großräumig ist.“
Daran, dass er das Auto Ende des Jahres wieder abgeben

muss, mag er noch gar nicht denken. Da plant er doch lieber
noch einige Spritztouren und nutzt die Möglichkeiten, die ihm
das Auto bietet, gerne aus. Gerade jetzt im Sommer mal eben
schnell die Badesachen hinten rein geworfen und ab an den
Baggersee gehört zum festen Programm.
Bei der diesjährigen BDS-Weihnachtsverlosung macht er

mit Sicherheit wieder mit. Und wer weiß, vielleicht hat er Glück
und kann dasAuto gleich wieder mitnehmen.

Qualität setzt sich durch
Raumausstattung Gerling belegt bundesweiten Spitzenplatz

In der Schule reicht die Note 4 zum Weiterkommen – die 
Fördergesellschaft „Qualität im Handwerk“ (qih) legt bei der 
Leistungsbeurteilung deutlich strengere Maßstäbe an: Aus-
gezeichnet werden ausschließlich Handwerksbetriebe, deren 
Arbeit von den Kunden mit „sehr gut“ benotet wird. 

Die Firma „Klaus Gerling der Raumausstattermeister“ ge-
hört zu den Besten der Branche, sonst dürfte sie nicht das 
qih-Qualitätssiegel „Ausgezeichnet vom Kunden“ führen. 
Doch Klaus Gerling konnte sich sogar innerhalb der Spitzen-
gruppe ganz vorne platzieren: Davon zeugen mittlerweile 
mehr als 100 durchweg positive Kundenbewertungen, die 
„qih“ für den  Raumausstatterbetrieb aus Eppelheim inner-
halb weniger Monate sammeln konnten.

Grund genug für die unabhängige Fördergesellschaft 
„Qualität im Handwerk“, die hervorragende Arbeit des Raum-
ausstatters besonders zu würdigen. „Eine tolle Leistung“, 
betont qih-Geschäftsführer Volker Kreft. Die Firma „Klaus 
Gerling der Raumausstattermeister“ stelle die Kundenzufrie-
denheit stets in den Vordergrund. „Dies ist im Handwerk al-
les andere als selbstverständlich“ so Kreft.

Alle Sparten des Raumausstatterhandwerks wie Bodenbe-
lagsarbeiten, Gardinen und Sonnenschutz werden von Klaus 
Gerling angeboten.  Besonders die „Heidelberger-Polsterei.
de“ im Hause Gerling ist zu einem Qualitätsbegriff geworden.

Weitere Informationen: www. gerling-heidelberg.de
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Vorgestellt vom erweiterten 
BDS-Vorstand

Monika Sammet
Geb. 1948, aus Eppelheim, 2 Kinder und 3 Enkel.

Monika Sammet ist bereits seit 1985 im BDS aktiv und hat 
während dieser Zeit mit 5 verschiedenen Vorständen zusam-
men gearbeitet. 

Vor allem bei Ausstellungen entstand immer ein immenser 
Zeitaufwand, der neben dem eigenen Geschäft noch geregelt 
werden musste. Gerne erinnert sich Monika Sammet an diese 
anstrengende, aber auch schöne und interessante Zeit zu-
rück.

1982 hat Monika Sammet zusammen mit Artur Sammet die 
Tankstelle in Eppelheim übernommen. Zu dieser Zeit gab es 
5 Tankstellen in Eppelheim und die Konkurrenz war groß. 
1996 wurde die Tankstelle dann umgebaut und erweitert. Der 
Familienbetrieb, ihre Tochter und ihr Sohn arbeiten auch 
noch mit. Es kam ein Backshop sowie eine Lottoannahme-
stelle hinzu, um so das Angebot für die Kunden zu vergrö-
ßern. 

Mittlerweile hat die Tankstelle 8 Aushilfen und einen festen 
Mitarbeiter. 

Für Monika Sammet war und ist es nicht immer leicht die 
langen Öffnungszeiten und ihre Familie unter einen Hut zu 
bekommen. Die Nähe zu ihren Kunden wollte sie aber nicht 
missen. Denn diese Nähe zu den Kunden ist das, was Monika 
Sammet an ihrem Beruf am meisten Spaß macht. 

In den vielen Gesprächen mit ihre Kundschaft kümmert sie 
sich auch um ihre Anliegen und Wünsche oder diskutiert mit 
ihnen über ihre Meinungen, Anregungen oder aktuelle The-
men. Diese Informationen helfen ihr auch bei den regelmäßi-
gen BDS Sitzungen die Wünsche und Anregungen der Bürger 
zu verstehen und zu vertreten.

Zu ihren Aufgaben beim BDS zählt das Beschaffen von Spen-
den für die Tombola des Weihnachtsmarktes und die Mithilfe 
bei Ausstellungen. Außerdem ist auf sie immer Verlass, wenn 
mal Not am Mann ist und kurzfristig jemand zum Helfen ge-
braucht wird.

Und bei langen BDS Sitzungen sorgen die Brezellieferungen 
aus dem Backshop immer wieder für ein freudiges Lächeln 
auf den Gesichtern der Teilnehmer.

ARAL Tankstelle Sammet – Ortsausgang Eppelheim nach 
Plankstadt. 

Grenzhöfer Straße 38 • Am Friedhof
Bestattung, Blumen und Café in einem Haus
Fachgeprüfte Bestatter • Bestattermeisterin

www.bestattungshaus-heidelberg.de

Wir sind Tag und Nacht dienstbereit. � 0 62 21 / 75 80 80 u. 2 88 88
Informieren Sie sich über unser günstiges Preis-Leistungs-Verhältnis.
Wir sind ein Familienunternehmen mit 60-jähriger Tradition in der Bestattungsbranche.
Edingen · Eppelheim · Heidelberg · Sandhausen · Schriesheim · Sinsheim · Wilhelmsfeld

Wir sind umgezogen!

Impressum:
Herausgeber: Bund der Selbständigen, Stadtverband Eppelheim e.V., Scheffelstraße 3, 69214 Eppelheim · Redaktion: Bernd 
Binsch, Linus Wiegand, Dirk Winkler, Helmut Haarmann · Erscheinungsweise: 3 x pro Jahr · Anzeigenschluss: 2 Wochen vor 
Erscheinungstermin · Anzeigenredaktion: Helmut Haarmann, Tel. 0171 | 4735917, info@tyra-wolfshoehle.de · Auflage: 6.500 
Exemplare · Druck: M+M Druck GmbH, Wieblingen · Bildrechte: Die Rechte liegen beim jeweiligen Fotografen · Der gesam-
te Inhalt dieser Zeitung ist urheberrechtlich geschützt.

         ImmobilienPartner
   Starker

Willi Röschl,
Leiter Immobilienabteilung

„Mehr Markt-Kenntnisse für Sie“

         ImmobilienPartner
   Starker

Willi Röschl,
Leiter Immobilienabteilung

„Mehr Markt-Kenntnisse für Sie“
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Apotheken
Central Apotheke
Hauptstr. 65
Tel.: 76 03 67 C4

Architektur- u. Ingenieurbüros
Dipl. Ing. Bernd Binsch
Rudolf-Wild-Str. 16
Tel.: 76 95 01 C5

Augenoptiker
Brillenstudio Wiegand
Hauptstraße 75
Tel.: 76 68 88 C4

Die Brillenmacher
Hauptstraße 53–55
Tel. 76 45 46 B3

Banken, Versicherungen, 
Vermögensverwaltungen, 
Immobilien
Allianzvertretung
Thorsten Wahle
Scheffelstraße 3
Tel.: 70 50 780 B4

Dresdner Bank
Hauptstraße 67
Tel.: 79 13-0  C4

Thomas Graupner
Seestraße 21
Tel. 72 99 07 C3

H-A-G Allianz Generalvertr.
Scheffelstraße 3
Tel.: 0180-189 71 10 C4

H+G Bank HD Kurpfalz e.G.
Hauptstraße 36
Tel.: 90 90  C4

Sparkasse Heidelberg
Hauptstraße 64
Tel.: 79 170  C4

Frank Stolte
Greifswalder Straße 9
Tel. 40 77 48 A3

Volksbank Heidelberg
Hauptstraße 60
Tel.: 514 414  C4

Bauplanung und Baubetreuung
Evelin Stöhr
Bau und Büro
Jakobsgasse 21
Tel.: 75 70 537 C4

Natursteine
Natursteinwerk Gassert
Handelsstraße 4
Tel.: 76 49 22 C2

Bauwesen
LW Bau GmbH
Gutenbergstraße 12
Tel.: 76 00 66 B2

Containerdienst/Recycling
Trudbert Orth
Carl-Zeiss-Str. 4
Tel.: 73 91 20 B2

Bestattungsunternehmen
Bestattungshaus
Riegler + Kurz-Feuerstein
Grenzhöfer Straße 38
Tel.: 75 80 80 B4

Bestattungsinstitut
Alexander Klein
Hauptstraße 79
Tel.: 76 33 5 0 C4

Blumen & Floristik
Dany’s Blumenparadies
Wasserturmstraße 8
Tel.: 76 47 76 C4

Buchbinderei/Bildeinrahmungen
Kai Ortlieb
Wieblinger Straße 21
Tel.: 76 94 21 C4

Bürobedarf, Schreibwaren
Schreibwaren
Bernd Müller
Hauptstraße 69
Tel.: 76 54 69 C4

Computer/EDV/Beratung
Computernotdienst 
Krautschneider
Konrad-Adenauer-Ring 40
Tel.: 40 03 92 A/B3

Dachdecker
Sommer GmbH
Bedachungen, Bausp.
Schillerstraße 55
Tel.: 76 50 97 D2

Dachdeckerei Wittmann
Schulstraße 10
Tel.: 76 48 01 C4

Dentallabor
Dentaltechnik GmbH
Hans-Peter Stroh
Kirchheimer Straße 12
Tel.: 71 40 800 B5

Drogerien
Drogerie Budjan
Hauptstraße 79
Tel.: 76 48 01 C4

Druckereien
Aksoy Print- und Projekt-
management
Geschw.-Scholl-Str. 30
Tel.: 43 08 369 A3

M+M Druck GmbH
Mittelgewannweg 15
69123 Heidelberg
Tel.: 06221 – 82730

Einzelhandel Tee 
Geschenke Deko
TrendHaus Eppelheim
Scheffelstraße 9
Tel.: 0176 – 45 09 05 99 C4

Elektrogeräte, Reparatur, 
Installation
Elektrotechnik Eppelheim
Michael Brambach
Hauptstraße 61
Tel.: 76 68 44 C4

Elektro Fleischhacker
Hauptstraße 32A
Tel.: 76 67 78 D4

Elektro Krenz GmbH
Handelsstraße 24
Tel.: 76 00 30 B2

Jochen Löschmann 
Elektrotechnik
Hildastraße 17
Tel.: 75 94 99 D4

Elektro Sauer
Rathenaustraße 1
Tel.: 76 42 78 c6

Elektrotechnik Thome (ETT)
Albert-Lortzing-Straße 25
Tel. 75 90 492 A/B5

Fahrradgeschäft
Klaus Erni
Im Schaffner 38
69123 Heidelberg
Tel.: 06221 – 77 52 50 

Fenster, Türen, Schreiner
Jantz Fensterbau
Otto-Hahn-Straße 4/1
Tel.: 76 93 04 C2

Kemna Türenkontor
Dr. Eckener Straße 6
Tel. 78 56 44 C2

R+W Fenstertechnik GmbH
Elly-Beinhorn-Straße 10
Tel.: 80 24 52 C1

Friseure
Friseurteam Metz
Albert-Schweitzer-Straße 8
Tel.: 76 38 07 B/C6

Salon Norbert
Wasserturmstraße 4
Tel.: 76 52 59 C4

Schedwill Schönheitspfl ege
Seestraße 36A
Tel.: 76 00 60 C3

Garten- u. Landschaftsbau
Holz und Stein
Lindberghstraße 1
Tel.: 75 55 33 C/D1

Gaststätten, Hotels, Cafes
9er Partyservice
Kurpfalzring 106
69123 Heidelberg
Tel. 06221 – 70 71 71

Cafe am Wasserturm
Wasserturmstraße 8
Tel.: 76 09 48 C4

Ristorante Sole D’Oro
Seestraße 52
Tel.: 75 64 222 C3

Gasthaus Goldener Löwe
Hauptstraße 139
Tel. 73 69 20 B2

Hotel-Pension Birkenhof
Birkighof 6
Tel.: 79 180  A6

Ristorante Pizzeria Da Nico
Wieblinger Straße 23
Tel.: 76 10 20 C4

Gesundheit
Mangostan-Gold
Maybachstraße 4
Tel. 75 88 00 B1

Getränkehandel
Getränke Fiesser
Attigweg 2/2
Tel.: 76 02 88 C4

Getränke Kasseckert
Kirchheimer Str. 33
Tel.: 76 40 13 B6

Handarbeit und Maßkonfektionen
C fashion
Scheffelstraße 4
Tel.: 725 89 40 C4

Hundeschule
Hundeschule Tyra-Wolfshöhle
Ostlandstraße 6
69207 Sandhausen
Tel.: 0171 – 47 35 917 

Jugendeinrichtungen
Future Now
Lilienthalstraße 19
Tel.: 73 92 758 C1

Juweliere
Uhrmachermeister Bowe
Hauptstraße 73
Tel.: 76 07 60  C4

KFZ-Dienste
KFZ Elektrik Hones
Handelsstr. 22
Tel.: 76 66 68 B2

Auto Joncker GmbH
69115 Heidelberg 
Hebelstr. 1
Tel.: 90 15-0

Kochschule
cookst Du!
kochschule eppelheim
Handelsstraße 2
Tel.: 75 92 05 02 C2

Kosmetikstudio
Kosmetikstudio Bausch
Hauptstraße 40
Tel.: 76 33 75 C4

Malerbetriebe, Farben
Farben Gabler
Maybachstraße 10
Tel.: 76 49 47 B2

Medizin
Dr. med. Hans Martin Wörner
Schillerstraße 22
Tel.: 73 99 190 C3

Metall- und Stahlbau
Tankbau:
Metalltechnik
Klaus Löschmann GmbH
Elly-Beinhorn-Straße 5
Tel.: 73 91 60 C1

Delius &  Knapp
Metallbau E.K.
Elly-Beinhorn-Str. 7
Tel.: 84 08 34 C1

Stahlbau Schuhmacher
Handelsstraße 11
Tel. 76 52 60 B2

Metall- und Apparatebau
Walz
Handelsstraße 19
Tel. 76 31 62 B3

Metzgereien
Metzgerei Maier
Hauptstraße 81
Tel.: 76 06 55 C4

Raumausstatter
Raumausstattermeister
Klaus Gerling
Peter-Böhm-Straße 15
Tel.: 76 76 20 c5

Rechtsanwälte
Stiehl & Schmitt
Rechtsanwälte
69115 Heidelberg
Rohrbacher Straße 28
Tel.: 06221 – 33 85 00

Reinigung
Textilreinigung
Klaus Engelmann
Hauptstraße 66
Tel.: 76 50 89 C4

Reisebüro
Reiseland
HAP Touristik GmbH
Scheffelstraße 3
Tel.: 75 49 55 C4

Reisebüro Niehus
Im Kaufl and
69123 Heidelberg
Tel.: 70 70 73

Sanitär, Heizungs- u. Haustechnik
Sanitär Heizung Geberzahn
Thomas Köhler
Lilienthalstraße 1
Tel.: 76 50 51 C2

Heizung Sanitär Blechn. 
Michael Schaaf
Gutenbergstr. 12
Tel.: 76 62 84 B2

Armin Schmitt Haustechnik 
Otto-Hahn-Straße 4
Tel.: 75 70 70 C2

Schausteller
Michael Henn
Gutenbergstraße 14
Tel.: 75 99 27 B2

Schuhmacherei
Anette Hettinger-Engelhardt
Scheffelstraße 6
Tel.: 76 40 62 C4

Sportartikel
Stefan Bitenc
Peter-Böhm-Str. 50
Tel.: 76 60 28 C5

Steinmetz
Grabmale Peter Dissinger
Konrad-Adenauer-Ring 119
Tel.: 75 54 30 B4

Steuerberater, Wirtschaftsprüfer
Steuerberater Bopp
Daimlerstraße 23
Tel.: 7909-0  D5
Tankstelle
Artur Sammet
Schwetzinger Straße 4
Tel.: 76 32 91 B5

Unterhaltungselektronik
Radio- u. Fernsehtechnik Winkler
Hauptstraße 129
Tel.: 76 07 89 B4

Verlage
Nussbaum Medien GmbH & Co.KG
68789 St.-Leon/Rot
Opelstraße 29
Tel.: 06227 – 8730

Vermietungen und Verpachtungen
Jürgen Wesch
Seestraße 67 C2

Webdesign
Stefan Teichert
Scheffelstraße 12
Tel.: 65 29 57 C4/5

Weinhandel
Jenny’s Weinwelt
Hauptstraße 79
Tel.: 76 95 16 C4
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